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Eine wichtige Entscheidung
Der VfB setzt ein Zeichen zur Organspende-Bereitschaft

54

Die meisten Menschen kommen mit dem 

Thema Organ-Transplantation nur über Be-

richte in den Medien in Berührung. Zum 

Glück, denn nur eine unheilbare Krankheit 

oder ein Unfall mit schweren Verletzungen 

führen in der Regel dazu, dass man auf ein 

fremdes Körperteil angewiesen ist und sich 

einer Transplantation unterziehen muss. 

Wie wichtig es ist, sich mit der Frage nach 

der eigenen Bereitschaft zur Organspende 

auseinanderzusetzen, zeigen immer wieder 

Beispiele von erfolgreich transplantierten 

Menschen, die wie selbstverständlich inmit-

ten unserer Gesellschaft leben. Prominente 

Beispiele wie die der Fußball-Profis Ivan Klas-

nic oder Eric Abidal sorgen für Aufsehen und 

sind im Fernsehen, den Zeitungen oder im 

Internet große Themen. Dabei profitierten 

sowohl der Bundesliga-Stürmer Ivan Klasnic 

wie auch der Abwehrspieler des FC Barcelo-

na Eric Abidal von einer Lebendspende aus 

der eigenen Familie. Den beiden Sportlern 

geht es nach einer Nieren- beziehungsweise 

Lebertransplantation bereits so gut, dass sie 

ihrem Beruf als Fußball-Profi schon wieder 

nachgehen können. Was aber tun, wenn 

eine Lebendspende nicht in Frage kommt. 

Die Chance, von einem Angehörigen oder 

einem anderen Freiwilligen ein Organ ge-

spendet zu bekommen, ist hauptsächlich bei 

einer Nierenerkrankung möglich, in selte-

nen Fällen auch bei einer Lebererkrankung. 

Im Fall von Heinz Suhling konnte nur noch 

die Bereitschaft zur Organspende von einer 

tödlich verunglückten Person helfen – Herr 

Suhling hatte unglaubliches Glück.

Wer Heinz Suhling heute trifft, der kommt 

nicht auf die Idee, dass dieser dem Tod vor 

knapp drei Jahren gerade eben noch von 

der Schippe gesprungen ist. Mit viel Energie, 

Lebensfreude und Eifer erzählt der 65-Jähri-

ge über sein Schicksal, das ihn beinahe zu 

früh aus dem Leben gerissen hätte. „Seit 

1992 wusste ich, dass ich an einer unheilba-

ren Primärbilären Zirrhose leide, einer Au-

toimmunerkrankung der Leber. Jahrelang 

konnte ich mithilfe von Tabletten ein nor-

males Leben führen und Sport treiben, doch 

im Mai 2010 war es damit vorbei“, so der 

selbstständige Industriekaufmann. Zu die-

sem Zeitpunkt war klar, dass Heinz Suhling 

eine fremde Leber benötigt, um weiterle-

ben zu können. Nach der Anmeldung an der 

Tübinger Universitätsklinik für Allgemeine, 

Viszeral- und Transplantationschirurgie und 

den obligatorischen Voruntersuchungen ging 

alles plötzlich sehr schnell. Zunächst versag-

ten die Nieren, dann kam hohes Fieber hin-

zu und als die Ärzte den dreifachen Famili-

envater wieder stabil hatten, spuckte Heinz 

Suhling eines nachts rund fünf Liter Blut und 

lag mehrere Tage im Koma. Als er wieder zu 

sich kam, eröffneten ihm die Ärzte, dass er 

ohne Lebertransplantation nur noch vier bis 
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fünf Wochen zu Leben hätte. Doch der töd-

liche Unfall einer Hamburgerin erbrachte 

die Wende und schenkte dem Denkendorfer 

am 20. Juli 2010 einen zweiten Geburtstag.

Mittlerweile lebt Heinz Suhling wieder ein 

nahezu normales Leben, treibt Sport und ist 

beruflich bedingt weltweit unterwegs. Doch 

diese schwere Zeit vor drei Jahren, sein eige-

nes Schicksal und das jener Frau, durch de-

ren tragischen Tod er leben darf, beschäfti-

gen ihn noch heute. Mit viel Engagement 

setzt sich Heinz Suhling für den Verein „Le-

bertransplantierte Deutschland e.V.“ ein.

Auch beim VfB Stuttgart stieß die Geschich-

te von Heinz Suhling sowie vieler weiterer 

Betroffener auf offene Ohren und so ent-

schieden sich nicht zuletzt auch Cheftrainer 

Bruno Labbadia, Georg Niedermeier und 

Marc Ziegler dazu, einen Organspendeaus-

weis bei sich zu tragen. „Dieses Thema ist zu 

wichtig, als dass man sich darüber keine Ge-

danken machen sollte. Jeder muss für sich 

entscheiden, ob die eigenen Organe nach 

dem Tod einem anderen Menschen zu neu-

em Leben verhelfen sollen oder nicht. Mit 

einem Organspendeausweis, auf dem man 

ankreuzen kann, ob man zur Organspende 

bereit ist oder nicht, erleichtert man die Ar-

beit der Ärzte und nimmt den Angehörigen 

diese schwierige Entscheidung ab. Es lassen 

sich auch Bedingungen und Einschränkun-

gen hinterlegen. Ich denke, das jeder einen 

solchen Ausweis bei sich führen sollte“, sagt 

Georg Niedermeier. Worte, die Heinz Suhling 

und die vielen tausend Betroffenen gerne 

hören. „Ich bin unendlich dankbar für mein 

neues Organ und möchte den Menschen 

zeigen, was eine Organspende wunderbares 

bewirken kann. Ich hoffe, dass sich immer 

mehr Menschen mit der Frage auseinander-

setzen und einen Organspendeausweis aus-

füllen“, sagt Heinz Suhling.

Die Geschichte von Katrin Kaszynski:

Dass Katrin Kaszynski aus Esslingen heute ge-

gen Fürth wie schon seit 2001 mit ihrer Dau-

erkarte in der Cannstatter Kurve stehen und 

ihren VfB anfeuern kann, hat sie größtenteils 

ihrer Mutter zu verdanken. Ohne Vorwar-

nung war die 30-Jährige 2006 in der Arbeit 

mit Nierenversagen zusammengebrochen. 

Schuld daran war vermutlich eine verschlepp-

te Blasenentzündung. Anfangs erbrachten 

die Nieren von Katrin Kaszynski noch 20 Pro-

zent Leistung, drei Jahre später nur noch fünf 

Prozent. Ohne Dialyse schaffte es der VfB Fan 

bis zur Sommerpause 2009, am 3. Juni dessel-

ben Jahres wurde ihr dann eine gesunde Nie-

re ihrer Mutter transplantiert. „Ich hätte 

auch auf ein Spenderorgan warten können, 

nur hätte das sicherlich einige Jahre gedau-

ert“, sagt Katrin Kaszynski, die mittlerweile 

wieder ein nahezu uneingeschränktes Leben 

führt. Ihre Geschichte bewirkte in ihrem Um-

feld ein Umdenken. „Ich selber war die erste 

in meiner Familie, die einen Organspende-

ausweis hatte, seit meiner Transplantation 

hat jeder einen“, so Katrin Kaszynski.

Organspende rettet Leben

In Deutschland warten rund 12.000 

Menschen auf ein Spenderorgan, al-

lein in Baden-Württemberg sind es 

etwa 1.400. Ohne Organ- bzw. Gewe-

bespende gibt es keine Transplantati-

on. Mit einer Spende kann das Leben 

anderer, schwerkranker Menschen 

verbessert oder gerettet werden. Bis 

zu neun Menschen können durch 

Herz, Lunge, Leber, Nieren, Bauchspei-

cheldrüse und Dünndarm überleben. 

Weitere Informationen zur Organ-

spende und die Möglichkeit zur Be-

stellung von Materialien und Organ-

spendeausweisen finden Sie unter: 

www.organspende-info.de und 

www.organspende-bw.de.


